
Erfinderische Nachwuchstüftler
Beim Regionalwettbewerb von „Jugend forscht“ und „Schüler experimentieren“ beweisen Forscherinnen und

Forscher aus dem Kreis Paderborn Innovationsgeist. Die Jury belohnt das mit gleich drei ersten Preisen.

Jule Barmwater

¥ Paderborn. Ein magisches
Schachbrett wie bei Harry Pot-
ter, eine Fußmatte, die der
Hauskatze automatisch die
Pfötchen sauber macht, wenn
sie ins Haus stolzieren möch-
te, oder aus Papier gewonne-
ner Alkohol: All das und mehr
haben junge Forscher aus der
Region beim diesjährigen Re-
gionalwettbewerb von „Ju-
gend forscht“ und „Schüler ex-
perimentieren“ vorgestellt.
Wie auch in den Jahren zuvor
fand dieser erneut im Heinz-
Nixdorf-Museumsforum statt.

Von 27 Forschungsprojek-
ten mit 59 Forschenden ka-
men in diesem Jahr direkt neun
Projekte aus dem Kreis Pa-
derborn. „In unserer Region
gibt es einen großen For-
schungsdrang“, so Wettbe-
werbsleiterin Kerstin Böker.
„Und auch in diesem Jahr bin
ich wieder beeindruckt von der
Qualität der Projekte.“

Die Jury vergab gleich drei
erste Preise. Unter anderem an
das Projekt von Lea Schma-
lenströer aus Paderborn. Die
Schülerin des Gymnasiums
Theodorianum entwickelte
einen Roboter, der herunter-
gefallene Schrauben mit Hilfe
eines Magneten einsammelt
und zurück zur Basisstation
bringt. Auf die Idee kam die
14-Jährige während ihres Prak-
tikums in einer Maschinen-
baufirma. Für die Konstruk-
tion baute sie aus Lego einen
kleinen Roboter und program-
mierte zusätzlich eine Soft-
ware, mit der sie den Roboter
bedienen kann. Mit dem ers-
ten Preis qualifiziert sich Lea
für den Landeswettbewerb von
„Schüler experimentieren“ in
Essen, der im Mai stattfindet.

Ein weiterer erster Preis ging
an Claire Greyling, Schülerin
des Pelizaeus-Gymnasiums in
Paderborn. Die 13-Jährige
nutzte mithilfe von Kügel-
chen einer Algenpflanze den
Prozess der Fotosynthese für
sich, um so Kohlenstoffdioxid
aus der Luft zu reduzieren.
„Gerade in Zeiten des Klima-
wandels sind solche Projekte
hochaktuell und wichtig“, be-
gründete Wettbewerbsleiterin
Böker den ersten Preis und lob-
te in diesem Zuge die „saube-
re Durchführung“ des Expe-
riments. Auch für Claire geht
es mit dem ersten Platz weiter
nach Essen zum Landeswett-
bewerb.

Ebenfalls für die nächste
Runde qualifizierte sich Lukas
Solzbach aus Altenbeken mit
einem Rettungsring aus Pilz-
myzelien. Mit 15 Jahren ge-
hört er aber bereits zum Wett-
bewerb „Jugend forscht“. So-
mit durfte er sich nicht nur
über den ersten Preis, son-
dern auch über das Ticket nach
Düsseldorf freuen. Dort fin-

det im März der Landeswett-
bewerb von „Jugend forscht“
statt. Wer dort den ersten Preis
gewinnt, kann dann noch wei-
ter zum Bundeswettbewerb

nach Heilbronn ziehen und in
die Fußstapfen von Simon Rul-
le und Arthur Achilles treten.
Letztes Jahr gewannen die bei-
den Schüler aus Paderborn den

Bundeswettbewerb.
Den zweiten Preis gewan-

nen Jonah Schwarze und Vin-
cent Ilgner aus Salzkotten. Ge-
meinsam mit ihrem For-

schungskollegen Felix Müller
ausGesekeentwickeltendie12-
Jährigen ein interaktives Ku-
gelbahnsystem. Dabei er-
forschten sie auch den Zu-
sammenhang zwischen Bahn-
verlauf und Schnelligkeit der
Kugel.

Eric Vus (17) und Julius Be-
ckers (16) vom Goerdeler-
Gymnasium wurden von der
Jury mit dem dritten Preis ge-
würdigt. Mit ihrem Projekt
„Die etwas andere Art Papier
zu recyceln“ zeigten sie, wie aus
Papier Ethanol gewonnen wer-
den kann.

Der Hologrammprojektor
von Emilyna Hadasch und
Maria Bespaova vom Peliza-
eus-Gymnasium in Paderborn
gewann zwar keinen Jury-
preis, dafür jedoch den Son-
derpreis des Kreises Pader-
borns. Die 13-jährigen For-
scherinnen entwickelten eige-
ne Hologrammprojektoren
und untersuchten dabei die
Auswirkungen unterschiedli-
cher Formen und Farben auf
die Projektion.

Fünf weitere Paderborner
Forschungsprojekte gingen
leer aus, waren deshalb aber
nicht weniger gehaltvoll. Za-
lah Sahak (16) und Naya Koy-
türk (16) testeten den Säure-
gehalt in Fruchtsäften, Daniel
Petri (13) und Alexander Rem-
be (14) entwickelten ein Mess-
gerät für ökologisches Hände-
waschen und Leonie Vogel
(15), Viktoria Maul (15) und
Lisa Henrike Roth (16) stell-
ten biologisch abbaubaren
Kaugummi aus Bienenwachs
her.

Eine weitere Projektidee
kam von Julius Proft (13), Se-
bastian Kasper (13) und Mat-
tis Drewes (14), die ihren For-
schungsstand beim Projekt
„Das magische Schachbrett“
präsentierten. Das langfristige
Ziel des Projekts sei, dass die
Schachfiguren sich „wie von
Zauberhand“ durch Sprachbe-
fehl bewegen können, erklär-
ten die Forscher. Alle vier Bei-
träge kamen vom Pelizaeus-
Gymnasium, das als Schule mit
einem MINT-Schulpreis ge-
würdigt wurde.

Großes Interesse der Besu-
cher weckte das Projekt von Fa-
res Khoja (10), Milana Petri (9)
und Kater Simson. Getestet
wurde der Einsatz einer Rei-
nigungsmatte, die beim Betre-
ten des Hauses automatisch Si-
mons Pfoten reinigt. „Wir ha-
ben allerdings herausgefun-
den, dass Katzen viele Bakte-
rien durch die eigene Fellpfle-
ge selbst entfernen und die
Matte daher eher etwas für
Hunde ist“, so Fares Khoja.
Spaß am Tüfteln und For-
schen schienen er und seine
Nachbarin Milana trotzdem
gehabt zu haben. Simson stand
für ein Interview leider nicht
zur Verfügung.

Die 13-jährige Claire Greyling vom Pelizaeus-Gymnasium mit ihrem Projekt der Kohlenstoffdioxid-Re-
duktion durch Chlorella-Alginat-Kügelchen. Foto: Jule Barmwater

Lukas Solzbach (15) aus Altenbeken hat aus Pilzmyzelien Rettungsringe hergestellt, die die Ozeane und
gleichzeitig Menschenleben retten. Foto: Jule Barmwater

Lea Schmalenströer (14) hat einen Roboter aus Lego gebaut, der autonom Schrauben wieder einsam-
meln kann. Foto: Jule Barmwater

Mitmehr Sozialwohnungen gegen denMietanstieg
Die IG Bau rechnet vor, wie hoch die staatlichen Ausgaben im Kreis Paderborn für Wohnraum sind. Die Gewerkschaft spricht von Missmanagement und fordert Maßnahmen.

¥ Paderborn. Der Staat lässt
sich die Unterstützung fürs
Wohnen im Kreis Paderborn
einigeskostenundzahltbeiden
Mieten kräftig mit, heißt es in
einer Pressemitteilung der In-
dustriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt (IG Bau). Dem-
nach habe der Staat im ver-
gangenen Herbst im Kreis Pa-
derborn rund 9.200 Haushal-
te mit insgesamt 17.600 Men-
schen bei den Kosten der
Unterkunft (KdU) unter-
stützt. Dabei gehe es um Miet-
zahlungen vom Job-Center für
Bürgergeld-Empfänger: Allein
für die Kaltmiete zahlte der
Staat im letzten Oktober bei

den Kosten der Unterkunft im
Kreis Paderborn mehr als 3,7
Millionen Euro an die Ver-
mieter. Dies gehe aus der ak-
tuellen Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit hervor.

„Dazu kommt Monat für
Monat noch einmal eine statt-
liche Summe fürs Wohngeld.
Ebenso übernimmt der Staat
über die Job-Center-Zahlun-
gen hinaus die Kosten der
Unterkunft für viele weitere
Menschen, die darauf ange-
wiesen sind: Ältere mit knap-
per Rente zum Beispiel“, so die
IG Bau OWL.

UntermStrich gebe der Staat
damit im Kreis Paderborn viel

Geld für Miete aus, um Men-
schen das Wohnen zu ermög-
lichen. „Und das, obwohl der
Kreis Paderborn nicht gerade
zu den wirklich angespannten
Wohnungsmärkten zählt“, so
die Gewerkschaft. Dies gehe
aus einer Auswertung von
Daten der Bundesagentur für
Arbeit hervor, die das Pestel-
Institut (Hannover) im Auf-
trag der IG Bau gemacht hat.

„Es ist richtig und wichtig,
dass der Staat Wohngeld zahlt
und dass er die Kosten der
Unterkunft übernimmt. Noch
besser sind aber Sozialwoh-
nungen. Sie machen den Staat
unabhängig von jeder Miet-

Preistreiberei auf dem Woh-
nungsmarkt. Auf Dauer sind
sie also die günstigere Lösung
für die Staatskasse. Außerdem
sind Sozialwohnungen die bes-
te Mietpreis-Bremse für den
Wohnungsmarkt“, sagt Sabi-
ne Katzsche-Döring von der IG
Bau OWL.

Chancen für
Benachteiligte

Ein wichtiger Punkt, der
auch für mehr Sozialwohnun-
gen im Kreis Paderborn spre-
che, sei die Verteilungsfrage:
„Der Staat könnte dann näm-

lich vor allem auch Menschen
leichter mit einer Wohnung
versorgen, die es auf dem Woh-
nungsmarkt immer schwer ha-
ben: Haushalte mit geringem
Einkommen, Alleinerziehen-
de, Schwangere, Familien mit
– vor allem mehreren – Kin-
dern. Insbesondere aber auch
Behinderte, psychisch Kranke,
Wohnungslose und Vorbe-
strafte. Sie alle hätten dann
endlich bessere Chancen, wie-
der leichter auf dem Woh-
nungsmarkt im Kreis Pader-
born Fuß zu fassen“, so Katz-
sche-Döring.

Die Gewerkschaft wirft dem
Staat ein „Missmanagement

bei der Unterstützung fürs
Wohnen“ vor. Bund und Län-
der hätten den sozialen Woh-
nungsbau seit Jahrzehnten
„massiv vernachlässigt“.
Gegensteuern könne der Staat
nur, wenn er jetzt anfange, „in
die Schaffung von deutlich
mehr Sozialwohnungen zu in-
vestieren“.

Die Bezirksvorsitzende ap-
pelliert daher an die Bundes-
und Landtagsabgeordneten im
Kreis Paderborn, sich für die
Schaffung von Sozialwohnun-
gen starkzumachen – bundes-
weit, vor allem aber auch in
Nordrhein-Westfalen. Des-
halb unterstützt die IG Bau

OWL die Forderung vom
Bündnis „Soziales Wohnen“
nach einem bundesweiten „So-
fort-Budget Sozialwohnungs-
bau“ von 50 Milliarden Euro.
Außerdem sollen für den Neu-
bau von Sozialwohnungen
künftig nur 7 statt – wie bis-
her – 19 Prozent Mehrwert-
steuer fällig werden, fordert die
IG Bau.

Zudem fordert die IG Bau
eine „Sozial-Quote“ bei der
Vergabe von Sozialwohnun-
gen: „Ein 10-Prozent-Kontin-
gent für benachteiligte Men-
schen – insbesondere auch für
Menschen mit Behinderung“,
so Sabine Katzsche-Döring.

Vorpremiere von Götz
Alsmannmit Band

Der Entertainer kommt zum Kabarettfestival
„Paderborn macht ernst mit lustig“.

¥ Paderborn. Beim Kabarett-
festival „Paderborn macht
ernst mit lustig“ wird am Sams-
tag, 13. April, Götz Alsmann
mit seiner Band einen laut An-
kündigung besonderen Auf-
tritt bieten. An diesem Abend
erlebt die Paderhalle eine ers-
te Vorpremiere zum brand-
neuen Programm „. . . bei
Nacht . . .“.

Götz Alsmann ist nicht nur
Entertainer, sondern eben
auch Doktor der Musikwis-
senschaft und beides setzt er
zusammen mit seiner wun-
dervollen Götz Alsmann Band
meisterhaft in Konzertabende
um. Musikalisch auf höchs-
tem Niveau, frönen die Welt-

klassemusiker ihrer Liebe zum
Jazzschlager und erwecken
nicht selten Perlen deutscher
wie internationaler Musikge-
schichte zu neuem Leben.

Und worum geht es im neu-
en Programm? „Sie glauben
doch nicht im Ernst, dass ich
schon jetzt irgendwas verra-
te?“, bleibt der Künstler in der
Presseinformationen der Ver-
anstalter – Kulturbüro OWL
und Team Wohlsein – geheim-
nisvoll, und die Ankündigung
verrät nur so viel: Bei Nacht
sind erstens alle Katzen grau
und ist zweitens der Mensch
nicht gern alleine.

Karten gibt es unter
www.ernstmitlustig.de.

Götz Alsmann ist Praktiker und Theoretiker. Foto: Jens Koch

Open Library wird zur
menschlichen Bibliothek

Die Paderborner Kreaturen laden
zum kreativen Austausch ein.

¥ Paderborn. Zu einer Hu-
man Library – menschlichen
Bibliothek – laden die Pader-
borner Kreaturen ins Adam-
und-Eva-Haus (Hathumar-
straße 7). In den Räumlich-
keiten der Open Library bie-
ten die Kreaturen am Sonn-
tag, 3. März, von 15 bis 18 Uhr
einen kreativen Austausch.

Lässt sich Kreativität eigent-
lich trainieren? Welchen
Unterschied macht Kunst für
unser Zusammenleben? Wie
ließe sich ein abgewohntes Mö-
bel auffrischen oder ein Ge-
meinschaftsbereich im Unter-
nehmen gestalten? Solche und
ähnliche Fragen beantworten
die erfahrenen Gestalter der
Paderborner Kreaturen in ge-
mütlicher Atmosphäre.

Dabei zeigen sie an Best-
Practice-Beispielen die Neu-
gestaltung von Inneneinrich-
tung und Geschäftsräumen
(Interior-Designerin Emell

Gök-Che, Innenarchitekt
Alexander Ostermann, Pro-
duktdesignerin Katharina
Backhaus), wie Kunst das Le-
ben spannendermacht(Künst-
lerinnen Claudia Cremer-Ro-
belski, Meri Berg), was komi-
sche Kunst ist (André Sedlac-
zek), welche Kraft sie für Stadt-
entwicklung entfaltet (Bild-
hauer Manfred Webel), wel-
che Transfermöglichkeiten
Wissenschaft und kulturelle
Bildung dabei möglich ma-
chen (Graffiti-Forscher Sven
Niemann) oder wie wirkungs-
voll Werbung sein kann
(Künstler Herman, 3D-Artist
Ersin Süpke).

Die Idee dazu hatte Meri
Berg, die am Rathausplatz die
Kunstschule Spartacus be-
treibt: „Am Sonntag fungie-
ren wir dort gerne als leben-
dige Bücher und freuen uns auf
Gespräche und Begegnun-
gen.“
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